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DREI LICHE SA RKOPHAGDECKEL.

Fuür das useum UuNsSeTrTeSs SaNnTO wurde vorıgen
Sommer das ın 7we1 Stucke zerhbrochene und bisher noch U11-

bekannte Stirnstuck e1INESs Sarkophagdeckels erworben (Siehe
Taf. III, 1), ber desser Provenılenz iıch leider nıichts ermi1t-
teln liess. erselbe 1at eine äang VON 1,26 und e1n Höhe
VON 0,23 und 1st urc die tabula inscriptionis ın 7We]
Hälften getheilt. Diıe ın e1ıte zeig uns dreı ın der Kel-
ter stehende ohne Flügel, weilche die Arme ın e1inan-
der geschlungen aben, sich bel der Arbeit gegenseitig
stutzen ; 7W@]1 andere tragen VON Links und Rechts eue

Trauben ın die Kelter Dıe gegenüberstehende e1ıte zeigt uns

abermals fun{f u  1E VON enen dıe vier Z echte 7W@e1

Grupryen Aehrenbundel bılden, die S1E mit der Sichel mähen;
der un{te wendet sigh der abella Dıiese entha olgende
Inschrift

Pancralt
FILIO DV LCGIS

SIMO QVI
ANN VII V IU

© XVI PANCRA

W PACE
Die fnschr‘ift nthält also zunächst ın grösseren Lettern

ın dedicatorischer Hormel den amen der Person, welcher der
Sarkopha  f}  (3 Z etzten Ruhestätte estımm worden, PAN-
CRATIO ; dann folet ın dem DV LGCISSIMO dıe Erwäh-
NUung der Eltern, weilche iıhr ınd hlıler beisetzten, und die
Angabe des Alters, ahre, Monate, 16 Tage Den CNIuSsSs
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bildet die Acclamatiıon : PAÄACE, Pancratius,
(ruhe ın Frieden ! Der Stil der Inschrift, W 1E die Form der
Buchstaben weisen auf die vorconstantinische Zeit Der Name
Pancratius ist ın der alItcANrıs Epigraphik ausserst. selten ;
die dreı an der OMa solterranea, der Band der NSsScCr.
und die ahrgänge des Bullettino geben ihn uns ZzWel
oder dreimal ; In den gallıschen Inschriften bel Le an
omm ar NıC VOT.

Was dıe Darstellungen betrifft, so efscheinen Scenen der
Traubenlese häufiger auf den en Sarkophage (Vergl Gar=-
ruccIi, Tar 296, 302, 309, 306, 307, \  Q“ 346; 360) ; seltener
sind dıe Darstellungen der Erndte (30  2 2Q 346, 360). ıne
Verbindung belder Scenen sehen WIT dreı mal auf den Se1l-
tenansichten VvVon Sarkophagen. Auf einem lateranensıiıschen
ze1ig die eine e1te dıe vier Jahreszeiten, wobel ın dem obern

dıe Getreideerndte und dıe Traubenlese durch
neben einander_gestellt siınd (Garrucci 302) Auf dem arcophag
des Junius Bassus 1n den Grotten VON St. eier wurde sich
eine Verbindung hbeider cenen LT dadurch herstellen lassen,
dass MNa  a dıe obern Felder aul der rechten und auf der ınken
e1te zusammenreihte, auf der einen e1ite 1er gefu-
Ze dıe Trauben sammeln, auf der andern e1lte dreı
gleichfalls geflugelte Genlien das eireıde ın Garben mähen.
Auf einem andern römischen Sarkophage (Garrucci 360, 3y
sınd aul den beiden Selten je zwel geflugelte dargestellt,
VON denen die eınen das etireıde mähen, die andern In der
Kelter den unten ausströmenden 0S PFESSECN. In den DO=-
nannten Fallen sınd a lsOo die beiden Scenen 1U nebensächlıi-
cher Weılse auf den Seitenfeldern der Sarkophage angebracht.
Mit UNSEeT’ IN Monumente verwandt IsSt eINZ1IY eın Sarkophag-
eckel 1n Marseille (Garrucci 346, 1 Le ant, Sarcoph de
1a Gaule, 44.) Dort sınd dıe abella lınks 1er g‘—
Nugelte bel der Geireideerndte , rechts 1er geflu-
e Putti bel der Traubenlese dargeste S: ZWäT, dass



7Wuüul 1n der Kelter stehen und ZWei dıe Trauben herbeibrin-
zen Die tabella wird dann och urch 7W@e1 andere Gen’en
ın der herkömmlichen. Weise gehalten.

Obschon sSowohl auf unserm, als aul dem Marseıller Sar-

kophagdeckel hbel den beiden Scenen zunächst zwei Bilder
der Jahreszeiten !), Som mer und Herbst, enken 1St,
dürfite doch der Gedanke die beiden eucharistischen Ele-
mnente nıcht Sanz auszuschliessen se1nN, w Ie WIr au( andern Sar-

kophagen dıe wunderbare Brodvermehrung und das Weıln-
wunder VO1L Cana einander gegenüber geste sehen. Dort
W 1e hier nätten WIr a lsO auf der Ruhestätte des Verstorbe-
NnenNn eine bildlıche Ilustration der Verheissung des errn

(Ioh VI, 99) W er meın Fleisch isst un meın Blut trinkt,
der hat das ewige eben, und ich werde ihn auferwecken
jüngsten Tage, Diesen Gedanken konnte Man in der nach-
constantinischen Zeit ure jene bi  1schen Scenen veranschau-
lıchen ; in der Periode der Verfolgung 11ess sich au{ den

Sarko  N LUT urch die Scenen der Bereitung der aucha-
ristischen Elemente aussprechen.

as zweite Stuck auf afe IL, gleichfalls unedirtes Bruch-
stuck eiINes Sarkophag-Deckels, 1,47 M ang und 0,30 M
NOCNH, verräth sich auft den ersten 1C q ls eıne Arbeit weit
jungeren Datums, dıe eher dem V, alg dem ZU-=

schreiben 1ST, Dıie nımmft. eıne Gruppe VOonNn dreı Personen
ein, welche sıch au{ eınem Vorhange abhebt, der VON 7Wel
ungeflugelten ausgespannt gehalten wıird. e1! sınd
m1L e1inem leichten Ueberwurf bekleidet; ler ZU E Rechten
1a eınen OTrb mi Früchten 1m ATme, der andere hat eınen
Zipfel des Vorhanges gefasst. Dıie Gruppe esteht. AaUS ater,

DIie Jahreszeıiten als Symbol der Aufersichung sind auf den
altchristlichen Monumenten SChNT eliebht (Vergl. de Ross]l, ull
1863, 4



Mutter und ind ın Brustbildern. Der 1a In der Lin-
ken eine olle « das Kind, auf dessen rechte Schulter die Mutter
iıhre and gelegt hat, hält eıne au Die Tau hat einen
netzartigen Haarschmuck. Dıe Darstellungen der Verstor-
benen, e]ıner einzıigen Person oder eINeEeSs Ehepaares, ın der

des Sarkophags resp. des Deckels ın eıner 1mMago CIyp-
zata, oder auch, W1e hler, auf einem Vorhange sıch abheben
siınd sehr gewönnlıch dagegen dürfte auf altchristlichen Sar-
kophagen dieses das einzige eispie der Darstellung einer
KFamilıe Sse1in. dieses Mi  eistuc schlıessen sıch rechts
un 1ın 7Wel ONAasS-Ccenen Diejenige, der Prophet
AUS dem Schiffe eworlen . un VO ee  1er verschlungen
wird, ist. Danz erhalten; VOoOnNn dem Gegenstucke, das Thier
ın wıieder an’s Land Wır ist. nurmehr der geringelte CAWEel
yorhanden ;: der an’ Land gesetzte 0onNas Die SyMbo-
iısche Bedeutung unserer Darstellung, der beliebtesten auf
den altchristlichen Grabdenkmälern ın arbe, wWw1e@e ı1n e1in,
a Is Hinweis auf Tod un Auferstehung ist bekannt, a 1S
dass dies hier weiter ausgeführt werden brauchte.

3jst ebenfalls eın unedirties Fragment e1INESs Sarkophag-
eckels AUS dem Museum VoOonNn Campo Ssanto, 6001T) lang und 2]cm
hoch, und ZzZ1ieMmM11C aUuUs derselben Zeit, wW1e das vorhergehende
UG Auf demselben sınd 7wel bıblische Scenen dargeste Die
drei Junglıinge 1mM Feuerofen, ohne die SONST. gewöhnliche phry-
gische utze, m1T geschurztem Chiton bekleidet, tehen a ls
Oranten ın den ammen.—Unmi1  elibar diese CcCene schliesst
sıch die des 0oNAas Aan, der VOM Vordertheile des CNh1Hes era
1n ’s Meer gyeworfen wIrd. Von der 1gur des Propheiten
dıe ODere Hälfte ; ebenso das Seethier Von den dreı atrosen
rhebt der m1  ere dıe an ZUM Gebete
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